Kreis⸗Blatt 


für den Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 34. 


Marienburg, den 3. Mai. 


1905. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 2. Mat 1905. 
Die Herren Spezial⸗Kaſſterer der Kreiskrankenverſicherung 
werden erfucht, wegen des bevorſtehenden Jahres ⸗Abſchluſſes 
die Abrechnungen mit der Kreiskrantenkaſſe für Jannar / März 
d. Is., ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt, nunmehr ſofort 
zu bewirken. 


Nr. 2. Marienburg, den 29. April 1905. 

Der Amtsvorſteher und Standesbeamte, Gutsbeſitzer 
Stattmiller in Kykoit iſt vom 1. Mat bis 30. Juni cr. 
verreiſt und wird in ſeinen amtlichen Funktionen durch den 
ſtellvertretenden Amts vorſteher und Standesbeamten, Gutsbeſitzer 
Tornier in Fiſchau vertreten werden. 


Nr. 3. Erlaß vom 10. März 1904. — IIb 808. 


Euerer Hochwohlgeboren laſſe ich beifolgend die im Ein⸗ 
vernehmen mit den beteiligten Herren Reſſortminiſtern von 


mir feſtgeſtellten „Allgemeinen Vorſchriften über die Gefangenen⸗ 


Sammeltransporte auf Eiſenbahnen“ zur gefälligen Kenntnis⸗ 
nahme und Beachtung ergebenſt zugehen. 

Dieſe Vorſchriften finden vom 1. Mai d. Is. ab An⸗ 
wendung auf alle diejenigen Gefaugenentransporte, welche mittels 
Zellenwagens bewirkt werden, und find ſowohl auf den 
bereits im Betriebe befindlichen wie auch auf den noch in 
Betrieb zu ſetzenden Strecken zu handhaben. Indem ich be⸗ 
merke, daß die Mitteilung der Fahrpläne für die neuen Nund⸗ 
fahrtſtrecken vorbehalten bleibt, erſuche ich, die nachgeordneten 
Behörden gefälligſt mit entſprechender Weiſung zu verſehen. 

Für die Landräte und die Vorſteher der Stadtkreiſe iſt 
je ein Umdruckſtück dieſer Verfügung nebſt Anlagen angeſchloſſen. 


AJn Auftrage von Kitzing. 


An ſämtliche Herren Regierungspräſidenten und den Herrn Polizei⸗ 
Präſidenten in Berlin. 


Anlage 1. 


Allgemeine Vorſchriften 
über die 


Gefangenen: Sammeltransporte auf Eifenbahnen. 


1. Der Sammeltransport von Gefangenen ꝛc. auf den 
Elſenbahnen erfolgt mittels beſonderer Zellenwagen, welche nach 
Maßgabe der von den zuſtändigen Eiſenbahnbehörden feſtge⸗ 
ſtellten Fahrpläne in die Eiſenbahnzüge eingeſtellt werden. 

Es wird augeſtrebt, durch derartige regelmäßig laufende 
Gefangenenwagen ſämtliche Strafanſtalten und größeren Gerichte 
er Monarchie, zwiſchen denen ſich erfaßrungsmäßig die über- 
wiegende Mehrzahl aller Transporte bewegt, mit einander in 

erbindung zu ſetzen. 
1 Die Strecken, auf denen jeweilig ſolche Sammeltrans porte 
ngerichtet find und für welche demnach dieſe Vorſchriſten 
ültigteit haben, werden von mir bekannt gemacht. Dabei 


wird gleichzeitig der Fahrplan veröffentlicht, der ſich ſtets an 
fahrplanmäßige Perſonenzüge anſchließt. 

2. Wo Sammeltrans porte eingerichtet find, iſt von den⸗ 
ſelben ein möglichſt umfaſſender Gebrauch zu machen. Grund⸗ 
ſätzlich können mit demſelben befördert werden: Strafgefangene, 
Unterſuchungsgefangene, ſowie Perſonen, welche ſich in Korrek⸗ 
tionshaft oder in pollzeilicher Schutzhaft befinden, oder von der 
Polizei auf Grund eines Haftbefehls verhaftet oder vorläufig 
feſtgenommen ſind. 

Endlich ſind die Sammeltransporte auch für die mittels 
Transports anszuweiſenden oder heimzuſchaffenden Perſonen 
und alle ſonſtigen Zwangsbeförderungen, ſowie für die Militär⸗ 
gefangenen beſtimmt. 

Im übrigen hat die Transportbehörde bei jedem einzelnen 
Transporte, der das Sammeltransportſyſtem berührt, ſorgfältig 
zu prüfen, ob der Sammeltransport oder der Einzeltransport 
nach Lage des beſonberen Falles den Vorzug verdient. Bei 
den nicht mit Zuchthaus oder mit Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte beſtraften Perſonen iſt hierbei auf die Perſönlichkeit 
und die Lebensſtellung des Trausportaten, ſowie auf die Art 
der Straftat Rüdfiht zu nehmen. 

3. Jeder Transportwagen wird von einem diesſeits zu 
beſtimmenden Gefängnisbeamten (Trans portleiter) begleitet; 
weiterer Begleitung bedarf es — abgeſehen von beſonderen 
Ausnahmefällen — während der Eiſenbahnfahrt nicht. Der 
Transportleiter hat den Transportwagen während der Dauer 
der Fahrt nicht zu verlaſſen. 

4. Jeder Transportwagen enthält 11 zur Aufnahme von 
Transportaten beſtimmte Zellen, in jeder Zelle können zwei, 
im Notfalle für kurze Strecken drei Perſonen Platz finden. 
Mehr als 24 Perſonen find in keinem Falle in den Wagen 
aufzunehmen. Transportaten, deren Sfolterung von der Trans⸗ 
portbehörde verlangt iſt, ſind in einer Zelle allein zu befördern. 

Ferner iſt daran feſtzuhalten, daß jeder Verkehr männ⸗ 
licher und weiblicher Transportaten in dem Wagen ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

Sobald ſich hiernach eine Anfüllung des Wagens ergibt, 
welche die Aufahme weiterer Transportaten verbietet, ſo hat 
der Trans portleiter den Stations vorſtand zu erſuchen, die⸗ 
jenigen Stationen, welche zu durchlaufen find, bis durch Ab⸗ 
gänge wieder Platz frei wird, telegraphiſch zu benachrichtigen. 
Transporte, welche an dieſen Stationen warten, ſind einzeln 
weiterzuführen, ſoweit nicht der nächſte Sammelwagen abge⸗ 
wartet werden kann. 

Die gleichzeitige Beförderung einer großen Anzahl von 
Gefangenen ꝛc. aus einer Anſtalt nach demſelben Beſtim mungs⸗ 
ort iſt durch zweckentſprechende Verteilung des Transportes auf 
mehrere Transporttage zu verhüten. 

5. Die Zuführung zu den Eiſenbahuſtationen, welche der 
Sammeltransport berührt, iſt von den abſendenden Transport⸗ 
behörden zu bewirken. Die Abholung von den Eiſenbahn⸗ 
ſtationen und die Weiterbeförderung des Transportes an den 
Beſtimmungzort hat durch die Transportbehörde des Be⸗ 
ſtimmungsortes zu erfolgen. 


So veit dadurch den Polizeibehörden der an der Sammel⸗ 
trans poriftrede oder in deren Nähe belegenen Orte, in denen 
ſich Gefängniſſe oder Arbeits häuſer befinden, eine nicht zu be⸗ 
wältigende Belaſtung erwächſt, iſt der Transportverkehr zwiſchen 
den dem diesſeitigen Reſſort angehörenden Strafanſtalten und 
den Stationen durch Beamte der Anſtalten wahrzunehmen, ſo⸗ 
weit es das Intereſſe der Anſtalten zuläßt. In derſelben 
Weiſe wird auch der Herr Juſtizminiſter für die Heranziehung 
der ihm unterſtellten Gefängnisbeamten zur Unterſtützung über⸗ 
laſteter Poltzeiverwaltungen Sorge tragen. 

Soweit ſich die Probinzialverwaltungen bereit erklärt 
haben, die Zuführung der Korrigenden vom Bahnhof zum 
Arbeitshauſe und umgekehrt zu übernehmen, behält es dabei 
fein Bewenden. 

Die Verwendung von Zibiltransporteuten iſt nur aus⸗ 
nahmsweiſe beim Mangel verwendbarer Beamten zuläſſig. 
Denſelben kann eine Entſchädigung für den Transport auch 
dann gewährt werden, wenn die Entfernung zwiſchen Bahnhof 
und Ortsgrenze weniger als zwei Kilometer beträgt. Der zu 
gewährende Betrag richtet ſich nach den von den Oberpräſtdenten 
für die einzelnen Provinzen erlaſſenen Transportkoſtenordnungen. 
Sofern der Transport innerhalb des Stationsortes ſtattfindet, 
iſt der Betrag von der Trausportbehörde mit der Maßgabe 
feſtzuſetzen, daß er ohne diesſeitige Genehmigung die Summe 
von 50 Pfennig nicht überſteigen darf. 

6. Die den Transport abſendende Behörde ſtellt einen 
Trausportzettel nach beiltegendem Muſter aus und händigt 
dieſen dem Transporteur ein. Der Transportzettel wird mit 
dem Transportaten dem Transportleiter (Nr. 3), von dieſem 
dem abholenden Transporteur und von letzterem dem Auſtalts⸗ 
vorſtande am Beſtimmungsorte abgeliefert. Jeder der be⸗ 
teiligten Beamten beſcheinigt in dem Transportzettel die Ueber⸗ 
nahme uad der Anſtaltsvorſtand überreicht denſelben ſchließlich 
derjenigen Stelle, welcher die Auweiſung der Transportkoſten 
obliegt. 

—. Die abſendende Transportbehörde hat der Polizeibehörde 
des Beſtimmungsortes rechtzeitig — nötigenfalls telegraphiſch 
— Nachricht davon zu geben, mit welchem Zuge der Traus⸗ 
portat auf derjenigen Station ankommt, wo die Benutzung des 
Sammeltransportes aufhört und wo demnach die Abholung 
zu erfolgen hat. Die Polizeibehörde des Beſtimmungsortes 
iſt verpflichtet, für die rechtzeitige Abholung zu ſorgen. Die⸗ 
ſelbe kann jedoch zu dieſem Zwecke, wenn hierdurch eine Koſten⸗ 
erſparnis ſtattfindet, die Vermittlung der Polizeibehörde der 
Abholungsſtation in Anſpruch nehmen, auch Hat fie dieſelbe 
um einſtweilige Verwahrung des Transportaten zu erſuchen, 
wenn die Zugverbindungen eine ſofortige Abholung nicht tun⸗ 
lich erſcheinen laſſen. 

7. Der Transporteur hat vor Ablieferung des Traus⸗ 
portaten aa den Transportleiter eine Fahrkarte III. Klaſſe 
für die Strecke zu kaufen, welche der Transportat mit dem 
Sammeltransport zurücklegen ſoll. Daß dies geſchehen, iſt 
von der Fahrkartenausgabe unter Angabe des Preiſes auf dem 
Transportzettel zu beſcheinigen. Seitens der Eiſenbahnver⸗ 
waltung werden an alle Stationen der Sammeltransportſtrecke 
nach jeder anderen Statlon derſelben direkte Fahrkarten aus⸗ 
gegeben. 

Die abſendenden und die abholenden Stellen liquidieren 
ihre Auslagen unmittelbar bei derjenigen Behörde, welcher die 
Auweiſung der Trausportkoſten obliegt und welche an der 
Hand des ihr vom Beſtimmungsorte zugegangenen erledigten 
Transportzettels die richtige Ausführung des Trausportes zu 
kontrollteren in der Lage iſt. 

Die Fahrkoſten für den Transportleiter, die bei jeder 
Rundfahrt die gleichen ſind und immer aus derſelben Kaſſe — 
in der Regel aus der Kaſſe der Anſtalt, welche den Trans⸗ 
portleiter ſtellt — gezahlt werden, werden ſeitens der Eiſen⸗ 
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bahnverwaltung geſtundet und in beſtimmten Zwiſchenräumen 
von den betreffenden Kaſſen eingezogen. 

Von zahlungsfähigen Transportaten iſt für die ent⸗ 
ſtehenden allgemeinen Koſten (Begleit⸗ und Verpflegungskoſten) 
ein Einheitsſatz von A Pfennig für das laufende Kilometer 
einzuziehen. Wegen des Hierbei zu beobachtenden Verfahrens 
wird auf den Runderlaß vom 12. Auguſt 1901 — IIb 
2740 — verwieſen. 

8. Wegen des auf den einzelnen Stationen häufig nur 
kurzen Aufenthaltes der Züge iſt es im allgemeinen nicht 
möglich, daß daſelbſt dem Transportleiter bei Ablieferung des 
Transportaten außer dem Traasportzettel und der Fahrkarte 
noch weitere Gegenſtände übergeben werden. Ausgenommen 
ſind hiervon nur kleine Handpakete, welche keine den Transport 
gefährdende Gegenſtände enthalten. Dieſelben können bei der 
Einlieferung dem Transportleiter geſchloſſen übergeben werden 
und find von dieſem bei der Ablieferung geſchloſſen wieder ab⸗ 
zugeben. Auf dem Transportzettel iſt ein entſprechender Ver⸗ 
merk zu machen. Im übrigen find ſämtliche Effekten, Gelder 
und Uleberweiſungspapiere der Transportaten von der ab⸗ 
ſendenden an die empfangende Stelle direkt mit der Poſt zu 
überſenden. 


9. Jeder Transportat erhält für die Dauer des Trans⸗ 
portes pro Tag eine Brotportion von 750 gr und eine Speck⸗ 
oder Wurſtportion von 250 gr von der abſendenden Anftalt 
anf den Weg. Danert der Transport nur einen halben Tag 
oder weniger, fo if die Hälfte dieſer Portion zu verab folgen; 
auch iſt die Transportbehörde befugt, bei kurzen Transporten 
von der Mitgabe von Mundverpflezung gänzlich abzuſehen. 

Auf der Fahrt im Sammeltransportwagen hat der Trans⸗ 
portleiter nur für die Verabreichung je einer warmen Kaffee⸗ 
portion am Morgen, Mittag und Abend Sorge zu tragen, 
welche er auf Stationen, wo ein längerer Aufenthalt ſtattfindet, 
zu kaufen hat. Die hierzu erforderlichen Geldmittel find dem 
a von der vorgeſetzten Gefängnisbireftion vorzu⸗ 
ſtrecken. 

10. Auf denjenigen Eiſenbahnſtattonen, auf denen der 
Sammeltransportwagen nachts liegen bleibt und die Traus⸗ 
portaten mangels geeigneter Unterkunftsräume in der Nähe 
des Bahnhofs im Transportwagen verbleiben müſſen. wird die 
Ueberwachung des Wagens nach Maßgabe der für jede in 
Frage kommende Station beſonders zu verabredenden Be⸗ 
dingungen von der Königlichen Eiſenbahnverwaltung über⸗ 
nommen. 

11. Sollte ein Sammeltransportwagen auf der Fahrt 
wegen Reparaturbedürftigkeit ausgeſetzt werden müſſen, ſo hat 
der Transportleiter dafür zu ſorgen, daß die Transportaten 
in einem geeigneten anderen Wagen desſelben Zuges alsbald 
untergebracht werden, vorausgeſetzt, daß es gelingt, vor Ab⸗ 
gang des Zuges ſopiel Begleitmannſchaften — eventuell aus 
dem Perſonal der Eiſenbahn (Schaffner, Bremſer, zuverläſſige 
Stations⸗ oder Streckenarbeiter) — zu beſchaffen, wie zur 
ſicheren Weiterführung des Transportes notwendig find. Ge⸗ 
Ungt dies nicht, fo müſſen die Transportaten fo lange in dem 
ausgeſetzten Wagen verbleiben, bis die nächſte Polizeibehörde 
auf dahingehendes telegraphiſches Erſuchen des Transport⸗ 
leiters das nötige Begleitperſonal geſtellt hat. Sollte das 
Verbleiben in dem Sammeltransportwagen nicht möglich ſein, 
ſo wird die Elſenbahnverwaltung auf der nächſtgelegenen 
Station einen Raum zur vorübergehenden Unterbringung der 
Transportaten zur Verfügung ſtellen, nötigenfalls auch bei 
der Bewachung dieſes Raumes Hilfe leiſten. 

Der Transportleiter hat bei Ausſetzung des Wagens die 
au der Transportſtrecke belegenen Stationen, welche der Wagen 
noch zu durchlaufen hätte, über die Ausſetzung desſelben tele⸗ 
graphiſch zu benachrichtigen, damit dieſe die wartenden Trans⸗ 
porte entſprechend verſtändigen. Die Führer derſelben müſſen 


alsbald in Verbindung mit der örtlichen Polizei⸗ und Stations- 
behörde wegen Einleitung des Einzeltransportes die nötigen 
Vorkehrungen treffen, wofern nicht der nächſte fahrplanmäßtige 
Sammeltransport abgewartet werden kann. 

Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten find die Stationen angewieſen, im Falle der Aus⸗ 
ſetzung des Sammeltransportwagens dem Trausportleiter tun 
lichſt entgegenzukommen und ihn in geeigneter W iſe zu unter⸗ 
fügen. Auch wird die telegraphiſche Benachrichtigung der 
Vorſtationen auf Anſuchen des Transportleiters von dem 
Stations vorſtande bewirkt werden. 

12. Wegen ker Behandlung der Gefangenen ꝛc. auf dem 
Transport verbleibt es bei den Allgemeinen Vorſchriften des 
Juſtizminiſters und Miniſters des Innern vom 4. Dez. 1902. 

Anlage 2. 


Trausportzettel 


für eine 
Zwangsbeſördernng mit Benutzung der Eiſenbahn⸗ 
Sammeltrausporte. 
Signalement: Der nebenſtehend beſchriebene 

1. Familiennamen 
2. Vorname ſoll zwangsweiſe von bier nach 
3. Geburtsort W befördert und daſelbſt 
4. Aufenthaltsort in die Anſtalt einge⸗ 
5. Religion liefert werden. : 
6. Geburtstag Derſelbe iſt wegen 
7. Größe em in Unterſuchung 
. 5 mit beſtraft. 

San Transportat befindet ſich 
10. Augen brauen nicht im Beſitze der bürger⸗ 
a un lichen Ehrenrechte. Feſſelung iſt 
155 55 nicht angeordnet. 
1 Die Beföcderung erfolgt: 
15. Zähne I. von hier bis auf den Bahn⸗ 
16. Kinn hof in A: 
17. Geſichtsbildung a) zu Fuß 
18. Geſichtsfarbe b) zu Wagen 
19. Geſtalt c) mit der Elſenbahn 
20. Sprache durch den Transporteur N. N. 
21. Beſondere Kennzeichen von hier. 


Derſelbe wird auf dem 
Bahnhofe in A eine Fahr⸗ 
karte III. Klaſſe nach B für 
den Transportaten löſen und 
den Letzteren mit ber Fahr⸗ 
karte und dieſem Transport⸗ 
zettel am ten 19 um 

Uhr Minuten an den 
Trans portleiter des 1 — 
Anmerkung: veffe bahn⸗Sammeltransportes der 

it 1 W 2 5 Richtung O-—D abliefern. 
II. Der Trausportleiter hat den Transportaten am genannten 
Orte und zu der genannten Zeit am Eiſenbahnwagen in 
Empfang zu nehmen und am ten 19 
um Uhr Minuten auf dem Bahnhofe in B an den 
dortſelsſt wartenden Transporteur aus W nebſt dieſem 
Transportzettel abzultefern. 

Der von W entſaudte Transporteur hat den Transportaten 
und dieſen Trans portzettel auf dem Bahnhofe in B von 
dem Trausportleiter des Sammeltrans portes zu übernehmen, 

a) zu Fuß 

b) zu Wagen 

e) mit der Eiſinbahn 
nach W zu befördern und dortſelbſt in die 
einzuliefern. 


. Iſt ein Hanbpafet mit⸗ 
zugeben? 


Unterſchrift des Transportaten: 


Bekleidung: 


III. 


Anſtalt 


Alle beteiligten Behörden werden erſucht, die mit der 
Ausführung des Transportes beauftragten Beamten erforderlichen⸗ 
falls in geeigneter Weiſe zu unterſtützen. 

Die Koſten des Transportes werden bei der Königlichen 
Regierung in M liquidiert. 

X ‚den ten 
Die Polizeiverwaltung. 

(Unterſchrift.) 


Beſcheinigungen: 
Zu I. Ich habe den Transportaten mit dieſem Trans⸗ 
W heute um Uhr hierſelbſt übernommen. 
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(8. 


‚ben ten 19 
Transporteur. 
Zu II. Ich habe den Transportaten mit dieſem Transport⸗ 
zettel am ten 190 um Uhr Minuten 


auf dem Bahnhofe in A übernommen. 
Eine Fahrkarte III. Klaſſe nach B tft mir für den Trans⸗ 
portaten ausgehändigt worden. 
Transportleiter 
des Elſenbahnſammeltransportes in der Richtung O—D. 
III. Ich habe den Transportaten mit dieſem Transport⸗ 
zettel auf dem Bahnhofe in B 
am ten 19 um Uhr Minnten übernommen. 
„den ten 19 
Transporteur. 


Der Transportat iſt am heutigen Tage um Uhr hier⸗ 
ſelbſt von dem vorſtehend unterſchriebenen Transporteur unter 
Aushändigung dieſes Transportzettels behufs Aufnahme in die 

Anſtalt abgeliefert worden. 
„den ten 
Der Vorſteher der 


Von dem Trausporteur 


* 


19 
Anſtalt. 


für eine Fahrkarte III. Klaſſe 


von nach A Mk. Pf. erhalten zu haben 
beſcheinige ich hierdurch. > 
‚den ten 19 Die Fahrkartenansgabe. 
Von dem Transporte für eine Fahrkarte III. Klaſſe 
von A nach B Mk. Pf. erhalten zu haben 
beſcheinige ich hierdurch. 
„den ten 19 Die Fahrkartenausgabe. 


Von dem Transporteur für eine Fahrkarte III. Klaſſe 


von B nach W Mk Pf. erhalten 
haben beſcheinige ich hierdurch. 4 5 
„den ten 19 Die Fahrkartenausgabe. 
Vorſtand W, den ten 19 
der Anſtalt. Urſchriftlich 
dem Herrn Regierungspräfidenten 
in 
Fr. l. Anw. M. 
überreicht 


Marienburg, den 7. März 1905. 
Vorſtehende Vorſchriften teile ich den Ortspoltzeibehörden 
des Kreiſes zur Kenntnisnahme und Beachtung mit. 


Nr. 4. Marienburg, den 26. April 1905. 
Nach 8 5 Abi. 1 des Milzbrand⸗Entſchädigungs⸗ 
Reglements find die beiden Schiedsmänner „bei Anmeldung 
eines Falles von Nilz⸗ oder Ranſchbrand“ fo zeitig einzube⸗ 
rufen, daß fie die Schätzung des Tieres gemeinſchaftlich mit 
dem Kreistierarzt bei Gelegenheit der Obduktion ausführen 
können. Dieſe Beſtimmung iſt von einzelnen Amts vorſtehern 
in einer größeren Anzahl von Fällen auch dann zur Anwendung 
gebracht, wenn die Anmeldung des Seunchenfalles nicht auf 
Grund der Begutachtung eines von dem Beſitzer des Tieres 


privat zugezogenen Tierarztes erfolgte, ſondern wenn der Beſitzer 
des Tieres lediglich ſeinerſeits den Verdacht, daß eine dieſer 
Seuchen vorliege, ausgeſprochen hatte. 

Hierdurch find mehrfach Fälle vorgekommen, in denen die 
Schiedsmänner gemeinſchaftlich mit dem Kretstierarzt die Ab⸗ 
ſchätzung vorgenommen haben, während der Tierarzt demnächſt 
bei der Obduktion ohne weiteres und ohne das eine Nachprüfung 
gemäß § 2 des Reglements nötig war, feſtſtellte, daß ein 
Seuchenfall überhaupt nicht vorliegt. 

Um die auch in ſolchen Fellen den Schiebsmäanerr gemäß 
8 11 des Reglements zuſtehenden Vergütungen, deren Zahlung 
ſachlich nicht geboten iſt, zu erſparen, erſuche ich die Orts⸗ 
poltzeibehörden, die Schiedsmänner nur dann gemäß 8 5 Abf. 1 
des Reglements ſofort einzuberufen, wenn die Anmeldung des 
Seuchenfalles auf Grund des Ausſpruches eines bereits zuge⸗ 
zogenen Tierarztes erfolgt. Sofern der Beflger des Tieres 
dieſen Verdacht nur auf Grund eigener Wahrnehmung ausſpricht, 
iſt dagegen abzuwarten, ob der zugezogene beamtete Tierarzt 
dieſen Verdacht bei der Vornahme der Obduktion beſtätigt. 
Ergibt die Obduktion das Vorhandenſein der Seuche, ſo ſind 
die Schiedsmänner gemäß $ 5 Abſ. 2 des Reglements nach⸗ 
träglich zuzuziehen, und es ift die Schätzung ſeitens des Kreis⸗ 
tterarztes einerſeits und der beiden Schiedsmänner andererſeits 
einzeln vorzunehmen und nacheinander in das von dem Tier⸗ 
arzte mitgebrachte und demnächſt in den Händen des Amts⸗ 
vorſtehers bleibende Schätzungsformular einzutragen. Ergibt 
die Obduktion das Vorliegen der Seuche nicht, ſo hat die 
Vornahme der Schätzung durch die Schiedsmänner gemäß 8 7 
Nr. 2 des Reglements überhaupt zu unterbleiben. 


Nr. 5. Der Abſatz 1 meiner Bekanntmachung vom 
Bu 1903 (Amtsblatt Seite 309 ff) erhält folgenden 
uſatz: 
„Apotheker können ſich über die zur Vornahme der 
Trichinenſchau erforderlichen Kenntniſſe durch Ablegung 
einer Prüfung vor dem Departementstierarzt in Danzig 
ausweiſen, ohne zur Beibringung eines Ausbildungs⸗ 
nachweiſes (§ 45 Abſatz 2 der miniſtertellen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen) verpflichtet zu fein. Auch find fie von 
den nach § 48 vorzunehmenden Nachprüfungen befreit.“ 
Danzig, den 14. April 1905. 
Der Regierungs⸗Präſtdent. 
Marienburg, den 28. April 1905. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht. 


Nr. 6. Marienburg, den 1. Mai 1905. 

Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, ſowelt es noch nicht 
geſchehen iſt, für Inſtandſetzung der öffentlichen Wege 
unberzüglich Sorge zu tragen. Jasbeſondere wird Folgendes 
in Erinnerung gebracht. 

1. Die Wege ſollen eine Abrundung erhalten, ſo daß bei 

8 Meter Breite die Mitte mindeſtens / m höher iſt, 
als der tiefſte Wegerand. 
Die Wegeränder ſind in Zwiſchenräumen von etwa vier 
Schritt mit Bäumen zu bepflanzen. Dichter ſtehende 
Bäume ſind zu entfernen, damit die Wege austrocknen 
können. Auf der Janenſeite des Weges find die Bäume 
ſoweit auszuäſten, daß die Zweige etwa 3 Meter über 
dem Wege bleiben. 

3. Die beiderſeitigen Gräben ſind ordnungsmäßig zu räumen. 
Dabei iſt darauf zu achten, daß die Wegeböſchungen nicht 
abgegraben werden. 

4. Brücken und Durchläſſe find auszubeſſern, die Wegweiſer 

8 zu ergänzen. 
Im Laufe dieſes Monats iſt die erforderliche Wegebeſſerung 
unter Beachtung des Vorſtehenden vollſtändig durchzuführen 


50 


69 — 


und erledigende Anzeige der Wegepolizeibehörden bis zum 
5. Juni zu erſtatten. 


Nr. 7. Marienburg, den 26. April 1905. 

Auf Grund des S 41 des Sanitäts⸗Regulativ vom 
8. Auguſt 1835 ordne ich hierdurch für den Kreis die allge⸗ 
meine Verpflichtung zur Anzeige jedes Ruhrfalls und 
jedes ruhrverdächtigen Kraukheitsfalles unter Hinweis 
auf die im $ 25 obigen Regulativs für den Kontraventtonsfall 
angedrohten Strafen an und beauftrage gleichzeitig die Orts⸗ 
behörden des Kreiſes, dieſe Auordnung auf geeignete Weiſe 
zur Kenntnis der Bevölkerung zu bringen. 

Wie die Erfahrung lehrt, tritt die Ruhr im diesſeitigen 
Kreiſe in jedem Sommer hier und da auf und zwar an⸗ 
ſcheinend recht häufig in bebentenderen Haus⸗ und Orts⸗ 
epidemien, welche nur deswegen nicht immer zur öffentlichen 
Kenntnis gelangen, weil die Ruhr nicht genügend als anſteckende 
Krankheit gewürdigt, ſondern fälſchlicherweiſe vielfach als ein⸗ 
facher Folgezuſtand des Genuſſes von unreifem Obſt angeſehen 
und demgemäß nicht angezeigt wird. Die Unterſuchungen der 
vergangenen Jahre haben eine ſehr weite Verbreitung der Seuche 
dazu einen teilweiſe recht bösartigen Charakter derſelben er⸗ 
wieſen und an ihrer anſteckenden Natur keinen Zweifel gelaſſen. 

Die wichtigſte Maßnahme gegen die Ausbreitung einer 
jeden anſteckenden Krankheit iſt wie bekannt, bie ſofortige An⸗ 
zeige und Uunſchädlichmachung der erſten in einer Oetſchaft auf⸗ 
tretenden Fälle derſelben, die Ruhr gehört ſpeziell zu den⸗ 
jenigen Infektionskrankheiten, welche bei richtiger fanttätspolizet- 
licher Behandlung ebenſo wie die Cholera hierorts völlig aus⸗ 
gerottet werden könnten. 

Demgemäß erſuche ich die Polizeiverwaltungen und 
Herren Amts vorſteher des Keeiſes, dieſes Ziel ins Auge 
zu faſſen und ganz beſonders darauf hinzuwirken, daß Ruhr⸗ 
kranke nicht wie bisher ungehindert von Haus zu Hans und 
von Ort zu Ort ſich begeben, ſondern gemäß 8 16 Ab ſatz 3 
des Regnlativs nur mit Bewilligung der Polizeibehörden, welche 
aber nur in wenigen geeigneten Fällen zu erteilen ſein wird, 
während mit allen zuläſſigen Mitteln dahin gewirkt werden 
muß, daß ſolche Kranke, wean irgend möglich, ungeſäumt einem 
Krankenhauſe überwieſen werden, womöglich noch ehe fle andere 
Menſchen angeſteckt haben. Iſt eine Krankenhausaufnahm e 
nicht möglich oder nicht durchzuſetzen, fo ſind die Beſtimmungen 
über die Iſolterung⸗Tafelbezeichnung, Desinfektion uſw. (vergl. 
$ 42 bezw. 34—40 des Regulatios) mit um fo größerer 
Streuge durchzuführen. 

Gemäß meiner Kreisblatts⸗ Verfügung vom 24. Auguſt 
1895 — vergl. Kreisblatt Ne. 131 für 1895 — ſehe ich 
einer ſofortigen Anzeige eines jeden erſten Ruhrfalles 
und im Weiteren einer jedesmaligen 14tägigen Berichterſtattung 
bis zur Beendigung der Seuche an dem betreffenden Orte ent⸗ 
gegen; die ſchematiſche Nachweiſung iſt dabei, wie in obiger 
Kreisblattsverfügung ebenfalls angeordnet, fortlaufend recht⸗ 
zeitig einzureichen. 


Nr. 8. Marienburg, den 28. April 1905. 
Die Hebamme Eliſe Lekies iſt als Bezirkshebamme 
für die Stadt Tiegenhof angeſtellt worden. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Unter den Schweinen des Molkereipächters 
Lütolf zu Fiſchau herrſcht der Rotlauf und iſt das Gehöft 
geſperrt. 
Kykoit, den 20. April 1905. 
Der Amts vorſteher. 


Drad von O. Halb- Narſenburg. 


